
erklären und entsprechend das
Landesschiedsamt anrufen oder
einen Kompromiss verhandeln,
indem man das Angebot der
GKVen entkräftet. Die Innung
ging in eine weitere Verhand-

lungsrunde und legte den Kran-
kenkassen weitere Zahlen für
ganz Bayern vor, worauf sich 
die Kassen zur Beratung zu-
rückzogen. In der dritten Ver-
handlungsrunde schlugen die
Krankenkassen eine Korridor-
lösung mit 103,7% vor und 
boten im Bereich KFO ebenfalls
die gleiche Steigerung wie 
2012 an. Umgerechnet auf den
ZE-Preis von 2012 auf 2013 ist
dies eine Steigerungsrate von

2,03%. Die Innung entschied
sich auf diesen Kompromissvor-
schlag einzugehen, zumal die
Wahrscheinlichkeit, vor dem
Schiedsamt evtl. weniger zu be-
kommen, eine durchaus reelle
Gefahr darstellte, hieß es aus 
Innungskreisen.
Laut Innungsvertretern konnte
das erklärte Ziel der Kassen, 
die BEL-Preise in Richtung
Bundesmittelpreis abzuschmel-
zen, durch das gut vorbereitete
Team von Nord- und Südbayern
verhindert werden. Die Versand-
kosten sind abgelöst von dem
Päckchenpreis nun an die ver-
einbarte Preissteigerungsrate
gekoppelt. Die Innungen raten
ihren Mitgliedern ausschließ-
lich die Preise bzw. Preislisten
der Innung zu verwenden, die
ohne Rundungsfehler und kos-
tenfrei von den Innungen zur
Verfügung gestellt werden. So
können Rundungsdifferenzen
vermieden werden.
Nichtinnungsbetriebe können
die Preislisten in der Geschäfts-
stelle käuflich erwerben und auf
diesem Weg etwas zu den Ver-
tragsverhandlungen beitragen,
hieß es seitens der SZI. 

Quelle: SZI – Südbayerische
Zahntechniker-Innung 
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CAD und Workflow ging es in 
die Diskussion. Herr Wissner
stellte klar, dass der intraorale
Abdruck kommen werde, dies 
sichere auf Dauer eine gleich-
mäßige Qualität. Es werde neue
Materialien geben und die La-
bore brauchen unbedingt offene
Systeme. Herr Köster stellt fest, 
dass diejenigen sich nicht halten
werden, die mit der neuen Tech-
nik nicht mitgehen – „Wer’s 
nicht bringt, verschwindet vom
Markt“.

Michaela Flussfisch sieht die
Angst bei vielen Laboren, die
„Schlacht um die Datensätze zu
verlieren“. Der intraorale Ab-
druck werde noch nicht ganz so
schnell kommen wie angenom-
men. Es bleibe aber dabei, so der
Modellbaumeister Köster, dass
der Zahnarzt über den Workflow
entscheidet. Man solle sich nicht
vertun, die junge Generation der
Zahnärzte werde konsequent
auf die digitale Technik setzen.
Der Vertreter von Heraeus, Dr.
Böhm, betont, dass man Software
nicht mit Prozesstechnik gleich-
setzen dürfe. In die Zukunft ge-
blickt, wird der „28er“ automa-
tisch gefertigt. Herr Köster fin-
det, dass das Zahntechniker-
Handwerk seinen Wert immer
noch nicht genug herausgestellt
habe. Dem kann Andreas Klar
nur zustimmen, der betont, dass
das deutsche Zahntechniker-
Handwerk einen ausgezeichne-

ten Ruf im Ausland genieße.
Auch er fordert offene Systeme,
damit am Ende Portale nicht
wertvoller sind als die Ferti-
gungsunternehmen. Für die Aus-
sage, dass das „Handwerk kein
Datensatz“ sei, erhält er großen
Applaus.
Herr Wissner führt aus, dass 
ein Labor schon mal in eine
100.000 € teure Fräsmaschine
investieren müsse. Die Labore
seien gezwungen, sich tief in
die Materie einzuarbeiten. Herr
Klar befürchtet, dass es immer
mehr „Zahnarzt-Kliniken“ ge-

ben werde. Weiter in die Zukunft
geschaut, ist Rolf Wissner der 
Ansicht, dass sich Fräsen und
Lasern durchsetzen werden.
Herr Köster denkt auch an addi-
tive Verfahren, die sich neben
dem Fräsen durchsetzen wer-
den, so könnte der „28er“ in et-
was weiterer, aber nicht allzu 
fernen Zukunft auch gedruckt

werden. Er gehe davon aus, dass
es in Zukunft noch mehr Praxis-
labore geben wird. Herr Riquier
ist der Ansicht, dass die Grund-
fertigung nicht in die Industrie
abwandert.

Klassisches Modell „Praxis/
Labor“ noch die Zukunft?

Final gefragt, wer sich am Ende
durchsetzen werde, meint Ma-
schinenbauer Dipl.-Ing. Wiss-
ner, dass es einen Kampf geben
werde, ob der Zahnarzt über 
das Labor oder direkt an Ferti-
gungszentren schicken werde.
Herr Rißmann sieht die Zukunft 

nach wie vor im direkten Ver-
hältnis zwischen Zahnarzt und
Labor. Herr Klar hält auch daran
fest, sieht aber in der Zukunft
auch die Existenz von Ferti-
gungszentren. Zurückhaltend
äußert sich Heraeus – es werde
auch Praxislabore mit eigener
Fertigung geben. Modellbau-
meister Köster glaubt, dass
Zahnärzte und Techniker näher
zusammenrücken und gemein-
sam tätig werden. Frau Fluss-
fisch glaubt weiter an das klassi-
sche Modell „Zahnarzt – Labor“,
lässt die Fertigungszentren aber
nicht außer Acht und prognosti-
ziert eine Tendenz zum Praxis-
labor.
Das Publikum beteiligte sich 
engagiert und lebhaft an dieser
regen Diskussion und der Ober-
meister Thomas Breitenbach 
bedankte sich herzlich im Na-
men der Zahntechniker-Innung
Hamburg und Schleswig-Hol-
stein bei allen Referenten und
Teilnehmern und versprach,
auch in Zukunft den auf den 
Nägeln brennenden Fragen des
Zahntechniker-Handwerks
nicht auszuweichen, sie viel-
mehr konkret anzupacken. Er
werde die Vielzahl der Anregun-
gen in seiner Arbeit fürs nächste
Jahr aufnehmen. 

Quelle: Zahntechniker-Innungen
Hamburg und Schleswig-Holstein 
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